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Tie österreichischen Hochschnlen haben die Studien -
gebührett für Ausländer auf das Zehnfache, die Prü -
snngssstorter ans das Fünffache der bisherige » Ge¬
bühren erhöht , doch kann einzelnen Ausländern aus¬
nahmsweise Gleichstellung mit den Inländern oder
Ermäßigung gewährt werden .

Die Räumung Westnngarns hat bereits begonnen .
Die Uebernahme der Verwaltung durch Oesterreich
dürfte am 28 . August erfolgen .

Aus Athen wird gemeldet , der frühere König
Ferdinand sei letzten Donnerstag ans bulgarisches
Gebiet übergetreten , um eine Revolution hervorzurufen
und die gegenwärtige Regierung zu stürzen . Die An¬
wesenheit des Königs sei aber sofort entdeckt worden
und Ferdinand habe schleunigst die Grenze wieder
überschreiten müsse » . Tie Meldung ist noch nicht be¬
stätigt .

Ter Minister des Innern in Belgrad hat die Ent¬
lassung aller Beamten , die mit der kommunistischen
Partei Beziehungen hatten oder noch haben , ange¬
ordnet . Der Untersuchungsrichter hat von der Po¬
litischen Behörde die Auslieferung aller kommunisti¬
schen Abgeordneten verlangt .

Der Oberste Rat sprach sich für strenge „Neutralität "
im griechisch -türkischen Streit ans .

Fn einer Rede in Lancaster im Staat New Hampshire
gab Präsident Harding seine Meinung zu erken¬
nen , daß noch vor Ablauf des gegenwärtigen Viertel¬
jahrs eine neue Weltordnnng ( 1) zustande ge¬
kommen sein werde und das; diese einen Weltfrieden
zur Folge habe .

Amerikas Friedenserklärung .
Den „ Leipz . N . Nachr .

" wird aus Amerika geschrieben :
Am 2 . Juli , am Tag , da Präsident Harding die

Früdensentschlicßung des Kongresses unterschrieben hat ,
war gerade ein Jahr verflossen , seit der damalige Bnn -
des-Senator Harding die Worte schrieb : „ Ich werde im
Fall meiner Erwählung eine Friedensresolution so schnell
unterzeichnen , als ein republikanischer Kongreß , eine solche
annimmt .

" Dieses Versprechen hat der Präsident gehal¬
ten. Wenn sich die Annahme der Friedensentschließung
um fast vier Monate verzögerte , so trifft dafür den Prä¬
sidenten nicht die Schuld,

'
sondern den Kongreß . Das

amerikanische Volk erwartete die unverzügliche Annahme
seiner Friedensentschließung auf Grund der während der
Wahlkämpfe gemachten Versprechungen und auf Grund
der Auslassungen des Präsidenten in seiner ersten Bot¬
schaft an den Kongreß . Der Senat , das Oberhaus des
Kongresses in Washington , entsvrach dieser Erwartung
auch mit großer Pünktlichkeit . Seine Entschließung , die
Knox - Entschließung , aber wurde wegen der Fassung
des Abschnitts 1 vom Abgeordnetenhaus verworfen . Des¬
sen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten brauchte
beinahe zwei Monate , um eine Entschließung vor das
Haus zu bringen . Diese , die sogenannte Porter - Ent¬
schließung , übernahm die Abschnitte 2 bis 6 über die
Wahrung aller Rechte der Vereinigten Staaten , setzte
aber an Stelle des Abschnitts 1 der Senatsentschließung ,
der „ den Widerruf der Kriegsarklärung " vom
6 . April 1917 enthielt und an der man aus Gefühlsrück¬
sichten Anstoß nahm , die Erklärung „ der Beendigung

siies Kriegszustands
"

. Der erstrebte Zweck ist
M beiden Entschließungen die Herbeiführung des Frie -
Mnszustands ; sie geben , wenigstens mittelbar , zu,'

daß die Kriegsentschließung vom 6 . April 1917 ihrem
Zweck gedient und ihre Nützlichkeit erfüllt habe. Die
unterschiede liegen nicht in dem erstrebten Zweck, sondern
w den bloßen Worten .

Die Demokraten , also die Wilson -Leute , lehnten ab ,
die Entschließung zu unterzeichnen . Am 30 . Juni hatte
W das Repräsentantenhaus mit 263 gegen 59 Stimmen
wr die Friedenserklärung ausgesprochen , also mit einer
Stimmenmehrheit von 4 zu 1 .

Die Vereinigten Staaten haben also Frieden mit dem

putschen Reich geschlossen, und das ist bas Wichtigste
aabei, ohne den Vertrag von Versailles in dem grund¬
legenden Absatz 1 auch

'
nur einer Erwähnung zu wür -

chgcn . Der Friede zwischen Deutschland und den Ver¬
güten Staaten wird voraussichtlich durch Einvernehmen

Mjläbaö . vonnei5lsg , den 11 . August 19 ^1

mit ' der deutschen Regierung fcstgestellt werden , und eine
einfache Annahme des Versailler Friedensvertragcs er¬
scheint ausgeschlossen , wie die republikanischen Blätter
schreiben . Gegen die abermalige Uebersendung des Ver¬
sailler Vertrages an den Senat spricht außer anderen
Rücksichten vor allen Dingen die feindselige Stimmung
der Mehrheit der republikanischen Senatoren gegen die
beiden Hauptbefürworter eines abgcänderten Versailler
Vertrags im Kabinett , Hughes und Hoover . Staats¬
sekretär Hughes hat es nicht verstanden , sich die Gunst
der Führer des Senats zu gewinnen , weil er seine, eige¬
nen Wege geht und dem Senatsausschuh für auswärtige
Beziehungen keinen Einblick in seine Karten gewährt .
Und Herbert C . Hoover hat überhaupt keinen Freund
unter den Führern der Republikaner , weil sein Stand¬
punkt , soweit seine Beziehungen zur Partei in Betracht
kommen , mehr als zweifelhaft erscheint .

Im Kabinett sind Staatssekretär Hughes und Han -
delssekretckc Hoover für Ratifizierung des Ver¬
trags von Versailles ohne Völkerbund eingetre¬
ten . Der Senat aber wünscht nur , den Vereinigten
Staaten alle Vorteile zu sichern , die in der einen
oder anderen Gestalt ihnen durch den Vertrag von Ver¬
sailles verbürgt worden sind . Die „ Unversöhnlichen " im
Senat wollen von einer Ratifizierung des Ver¬
trags unter keinen Umständen etwas wissen , weil er
ihnen als Machwerk Wilsons überhaupt anstößig ist .
Auch fürchten sie , daß die von Präsident Harding emp¬
fohlene „ Vereinigung der Völker " in den Vordergrund ge¬
rückt werden könnte und sie glauben , daß der Unterschied
zwischen ihr und dem verhaßten Völkerbund kaum groß
sein würde .

Inzwischen hat ein Sturm gegen den Handelssekretär
Hoover eingesetzt . Infolge von Angriffen auf ihn
betreffs der Verwendung von Geldern in seiner
Tätigkeit als Nahrungsmittel - Lieferant und
Helfer bei der Speisung der Kinder in Europa sind vom
Abg . K i s s e l-Brooklyn fünf Entschließungen cingebracht ,
die volle Untersuchung über Hoovers Tätig¬
keit nach dieser Richtung verlangen . In der zweiten
Entschließung wird Polen besonders genannt . „ Das
dürfte, " so führt eine Zeitung aus , „ damit Zusammen¬
hängen , daß Herbert C . Hoover bei Verteilung der durch
Kongreßbeschluß seinerzeit bewilligten und ihm von Wil¬
son überwiesenen 100 Millionen Dollar überdie Hälf¬
te der Summe an Polen gegeben hatte , um
eingestandenermaßen (nach Bericht des Senatsausschusses )
Bolen instand zu setzen , ein stehendes Heer
von 750000 Mann zu unterhalten .

"

Wenn es in Deutschland als sonderbar , empmiivrN Wied,
daß die Friedensentschließung so lauge gedauert hat , und
der Uebergaug vom formellen Frieden zum wirtlichen
Frieden sich wiederum in die Länge zieht , so muß mau
die genannten inneren Gegensätze und die dadurch not¬

wendig werdenden Ausgleiche in Betracht ziehen und

nicht ungeduldig werden . Wie von zuverlässiger Seite
aus den Vereinigten Staaten mitgeteilt wurde , ha ! in den

letzten Wochen die Stimnmng ^
dort zugunsten Deutsch¬

lands Fortschritte gemacht . Ein .Fortschritt wird auch
die nach schon eingeleitetcn Verhandlungen und im Ein¬

verständnis mit der deutschen Regierung zu erlassende
Friedens . rklärung sein .

W
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Von der Konferenz des Obersten Rats .
Paris , 10 . Aug . lieber die gestrige (zweite) Sitzung

des Obersten Rats berichtet Havas : Zu Beginn der
Beratung führte der französische General Le Rond
aus , die Gefahr in Oberschlesien drohe von deutscher
wie von polnischer Seite . Die Bevölkerung sei noch
im Besitz von Waffen und die Freikorps seien noch nicht
aufgelöst . Beide Teile können jeden Augenblick 100 000
Mann aufbringen . Oberschlesien sei ein gefährlicher
Vulkan . (Wenn es das ist , so haben die Franzosen es
dazu gemacht. D . Schr .) Trnppenverstärkungen seien
notwendig .

Der englische Oberkommissar Stuart gab die Mög¬
lichkeit zu , daß noch Waffen vorhanden seien . Die
Truppen des Generals Höfer haben sich aber nur er¬
hoben , um die polnischen Aufständischen zu
bekämpfen . Wenn die Polen nicht sich wieder erheben ,
sei nicht zu erwarten , daß die Deutschen zu den Waf¬
fen greifen . Eine rasche Entscheidung müsse getroffen
werden . - .u .
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Der italienische General de Marini empfahl , die
Verteilung Oberschlesiens rasch vorzunehmen , damit
die Verbandstruppen , die an Zahl ungenügend sein,
sofort zurückgezogen werden können .

Darauf legte Llohd George den englischen Stand¬
punkt dar . Großbritannien und Italien weichen in
ihrer Auffassung von Frankreich ab . Man müsse einen
Ausgleich versuchen , denn der Weltfriede hänge von
der Entscheidung ab . D i e R e g e l u n g k ö n ne ni ch t
aus Kosten der Mehrheit der schlesischen
Bevölkerung erfolgen . Oberschlesien sei zum
Teil deutsch und zum Teil österreichisch gewesen . Des¬
halb habe man auf der Konferenz nicht zugestanden ,
daß seine Bevölkerung ein gleichartiges Ganzes dar¬
stelle . Das sei durch die Abstimmung bestätigt worden .
Man dürfe aus Oberschlesien nicht ein neues Elsaß -
Lothringen machen. Von 5 200 000 Einwohnern seien
nur 1200 000 Polen . Großbritannien würde niemals
eine Lösung annehmen , die darauf keine Rücksicht näh¬
me . Er begreife den Wunsch Frankreichs , Bürgschaften
für seine Sicherheit zu haben . Wenn Frankreich aufs
neue ungerecht angegriffen würde ( !) , so werde das
gesamte britische Reich wieder aus seiner Seite stehen.
Aber Frankreich sei jetzt nicht in Gefahr und es müsse
von seinem Sieg mit Mäßigung und Billigkeit Ge¬
brauch machen.

(Nach Reuter lauten die letzten Sätze Llohd Georges :
Das britische Reich wird niemals eine Regelung unter¬
stützen , die die deutsche Bevölkerung aus Oberschlesien
hinausmanöverieren soll . Es werde immer zu Frank¬
reich stehen, wenn es angegriffen würde . Aber die
Völker des britischen Reichs werden sich nicht in
einen Krieg hineinziehen lassen , der aus
dem Gebrauch überlegener Macht zur Unterdrückung
oder aus dem Mißbrauch der Gerechtigkeit in der
Stunde des Triumphs durch irgend einen Verbündeten
entstehen würde . — Das lautet allerdings ganz anders !)

In der Nachmittagssitzung ergriff Briand das
Wort . Die französische Politik bestehe nicht darin, .
einem auf dem Schlachtfeld Verwundeten das Leben
zu nehmen . Der Friedensvertrag spreche es klar aus ,
daß die Besiegten auch die Verantwortung für
den Krieg tragen . Deutschland dürfe nicht auch noch
bevorrechtet sein . Die Verbündeten habe ;: beschlossen ,
den Polen zur Wiederauferstehung zu verhelfen und
die Mitglieder der Friedenskonferenz haben ihnen ein¬
stimmig Oberschlesien zugesprochen . Für die Volks¬
abstimmung habe die Stimme eines Arbeiters den
gleichen Wert wie die Stimme eines Bauern , aber es
gebe moralische Erwägungen , die im Zwei¬
felsfall für die Auslegung der Volksabstimmung
herangezogen werden müssen . Von 200 000 Ausge¬
wanderten haben 180 000 für Deutschland gestimmt .
Der Osten sei polnisch , der Westen deutsch . Man habe
einige der Industrien in Gruppen genommen und so
das Jndustriedreieck gefunden . Das sei eine künstliche
Schöpfung . Die Rücksicht auf die Bevölkerungsart
müsse Vorgehen und sie habe die französische Regierung
geleitet . Wenn Lloyd George verlange , daß man dsn
Jndustrieorten ländliche Bevölkerung angliedere , da¬
mit erstere leben können , so entstehen deutsche Orte ,
die von polnischen Massen umschlossen seien und 70
Prozent der polnischen Stimmen würden Deutschland
znfallen , während nur 11 Prozent der deutschen Stim¬
men zu Polen kämen . Dazu müßten dann auch noch
Zugänge (Korridore ) zu den Jndustrieorten geschaffen
werden . Wenn die Verbündeten sich nicht einigen
tonnten , würden die Folgen unberechenbar sein .

Ministerpräsident Bonomi wünschte namens Ita¬
liens die Einmütigkeit der Verbündeten und der ja¬
panische Botschafter Hahashi gab der Hoffnung Aus¬
druck . daß man sich über einer gemeinsamen Formel
einigen werde .

Am Schluß der Sitzung kam die Orientfrage
noch zur Sprache . Marschall Foch und der englische
General Heywood , der die ganze griechische Front
in Kleinasien bereist hat , gaben Berichte über die grie¬
chischen und die türkischen Strciirräfte . Die Griechen
beherrschen jetzt die Verbindungswege nach Angora .
Smyrna und Konstantinopel . Es sei mit einem längen
Fe 'dzng -u rechnen.



Tie Sachverständigen wieder an der Arbeit .

Paris , 10. Aug . Gemäß dem Vorschlag Llohd
Georges haben gestern nachmittag die Sachverständigen
unter Beiziehung der Oberkommissare in Oberschlesien
erneut die Arbeit über die Teilung ausgenommen . Die
Kommission hat festznstellen, welches die Stadtgemein¬
den im Mittelpunkt des Industriegebiets sind , die eine

starke deutsche Mehrheit haben , während die umlie¬

genden Landbezirke überwiegend polnisch sind , und

welches die Gemeinden sind , die aus wirtschaftlichen
und geschäftlichen Gründen nicht von den Mittelpunk¬
ten abgetrennt werden können ; welche Bahnlinien für
diese Mittelpunkte notwendig sind usw.

Die Stimmen der Presse .
Paris , 10 .

'Aug . Die Blätter glauben , daß eine

Einigung über das Jndustriedreieck Gleiwitz , Beuthen
und Kattowitz zustande komme . Weder Lloyd George
noch Briand wollen den Verband aufgeben , aber Frank¬
reich könne gewisse Grenzen in seinen Zugeständnissen
nicht aufgeben . Der ganze Osten des Industriegebiets
müsse an Polen fallen , dazu die Kreise Pleß und Rhb -
nik . „Echo de Paris " sagt , Llohd George bestehe nicht
mehr auf der Unteilbarkeit Oberschlesiens . Deutsch¬
land würde aber den „Löwenanteil "

, 55 bis 60 Pro¬
zent des Industriegebiets , bekommen. In der Frage
der Truppenverstärkung hat Frankreich keinen Erfolg
Lavongetragen . Ist das noch eine französische Po¬
litik ? — Die Rede Briands wird in allen Blättern
gebilligt .
> London , 10. Aug . Reuter berichtet , man habe all¬

gemein das Gefühl , daß die Konferenz unter günstigen
Bedingungen eröffnet worden sei und daß eine Ent¬
spannung eingetreten sei . Die Blätter heben hervor ,
daß Briand die Frage der Truppenverstärkung in
Oberschlesien aufgeschoben habe , bis die politische Frage
erledigt sei .

*

Berlin , 10. Aug . Wie verlautet , soll der Reichs¬
tagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten in näch¬
ster Woche einberufen werden , wenn bis dahin die
Entscheidung über Oberschlesien vorliegt .

Neues vom Tage.
Zerstörtes Heeresgut .

Berlin , 10 . Aug . Die Reichs -Treuhand
'-Gesellschast,

an die unsere Massen und Heeresgeräte abzuliefern waren,-

hat nach ihrem Tätigkeitsbericht schon bis zum 1 . Juli
u . a . 5 Millionen Gewehre, über 23 000 Flugzeugmotoren
und Sonstiges in entsprechender Zahl zerstört . Bis zum
6 . August sind dann infolge des Ultimatums auch die
Restbestände noch vernichtet worden, außer Kanonen ,
Gewehren, Munition auch 14826 Wagen aller Art ,
751 Fcldbahnwagen , Kraftwagen , Fahrräder, . Sielenge¬
schirre, 6000 Reitsattel und andere Dinge , die noch zu
unkriegerischen Zwecken eine wertvolle Verwendung hätten
finden können.

Ausstand .
Hamburg, 20 . Aug . Die Arbeiter in den Oel-

fabriken zu Harburg und Wilhelmsburg sind wegen Lohn¬
streitigkeiten in den Ausstand getreten . Sie verlangen
eine 25prozentige Erhöhung der Teuerungszulage . Der
Streik umfaßt 10 000 Arbeiter .

Französischer Uebermut .
Berlitt , 10 . Aug. Vor einiger Zeit wurde der fran¬

zösische Hauptmann Langevin im Schlafwagen des
Schnellzugs Berlin —Norderdeich von den Bahnschaffnern
aus Beschwerden der Mitreisenden aufmerksam gemacht ,
daß das Rauchen im Schlafwagen nicht gestattet sei.
Langevin beschimpfte die Beamten aufs unflätigste und
wollte sich tätlich an ihnen vergreifen . Auf der nächsten
Station wurde die Polizei herbeigeholt und der Franzose
aus dem Zug entsernt . Der Vorsitzende der Ueber-
wachungskommission, General Rollet in Berlin , richtete
darauf eine Note an die Reichsregierung , die alles bis¬
her Tagewesene überschreitet. Es wurde darin nicht nur

die Untersuchung des Falles , sondern die Amtsenthe -
b un g des in Frage kommenden deutschen Polizeibeamten ,
der vollkommen pflichtgemäß gehandelt hat , verlangt . Er

soll im deutschen Staatsdienst nicht wieder eingestellt
werden . Ferner wurde eine entsprechende Entschuld
digung der Regierung und Veröffentlichung derselben
in allen größeren Zeitungen gefordert .

Ucber den Zwischenfall ist nun gestern eine Reche
von Zeugen im Berliner Polizeipräsidium vernommen
worden . Mehrere dieser Personen sagten übereinstimmend
aus , daß Langevin herausfordernd aufgetreten sei. Die

Haltung und das Vorgehen der Beamten der Eisenbahn
und der Schutzpolizei sei dagegen ruhig und vorschrifts¬
mäßig gewesen . Die Entfernung des Franzosen aus dem
Zug sei in seinem eigenen Interesse notwendig gewesen,
da durch sein Benehmen die Reisenden in große
Erregung versetzt worden waren .

Aus dem besetzten Gebiet .
Mainz , 10 . Aug . Die Straßensperrungen an der

Grenze des Zollgebiets scheinen den Zweck zu haben,
der französischen Besatzungsbehörde neue Einnah¬
men zu verschaffen . Die Kraftwagen werden auf den
vielen verbotenen Wegen von den zahlreichen Kontroll¬
posten augehalten und können sich weitere Verkehrsfreiheit
durch Entrichtung einer Gebühr von 800 Mk . erkaufen.

Nach dem „Beil . Lokalanz .
" ist in Wiesbaden der

Polizeikommisfar Kleiford ohne Angaben von Gründen
von den Franzosen verhaftet und nach Mainz trans¬
portiert worden .

Polnische Vorbereitungen .
Berlin , 10 . Aug . Die Aufständischen in Oberfthle-

sien haben ein Leuchtsignal verabredet, das vom polnischen
Hauptquartier in Sosnowice als Zeichen für den Aufstand
abgegeben werden soll und das vom Kirchturm in Bogut -

schütz weiterzugeben ist.
Bei Rosenberg drangen starke polnische Banden über

flie Grenze . Sie wurden von der deutschen Abstimmungs¬
polizei und englischen Truppen zurückgedrängt. Die
ländcr hatten Verluste . In Beuthen halten die Engländer
die Straßen besetzt. — In Sorau wurde ein Deutscher
von Polen erschossen ; in Schallowitz bei Nybnik wurden
drei Deutsche erschossen und zwei verwundet .

80 Milliarden Papiermark Soliertrag der
neuen Stenern .

Berlin , 10 . Aug . Die neuen Steuervorlagen sollen
80 Milliarden Papiermark aufbringen , dies ist so viel ,
als Deutschland 1914 Steuerertrag hatte , nämlich 7
Milliarden Goldmark . Die direkten Steuern sollen
40, die Umsatz - , Kohlen - , Leuchtmittel - Steuern 32 , die '
Getränke - , Zucker - und Tabaksteuern 8 Milliarden auf¬
bringen . Da aber diese Erträge nicht garantiert wer¬
den können , sind noch Ersatzsteuerprojekte geplant , um
die 80 Milliarden aus jeden Fall sicherzustellen .

Parteitage .
Berlin , 10 . Aug . Der Parteitag der Deutsch -

Nationalen wird vom 1 . bis 3 . September in Mün¬
chen abgehalten werden . — Dem „Tageblatt " zufolge
findet der dritte ordentliche Parteitag der Deut¬
schen demokratischen Partei vom 8 . bis 10.
Oktober in Köln statt .

Bruch mit dem Bolschewismus .
Berlin , 10 . Aug . Wie die „Berliner Kommunistische

Arbeiterzeitung " mitteilt , erklärte der Zentralausschuß
der kommunistischen Arbeiterpartei , daß der Bruch mit
Moskau grundsätzlich vollzogen sei . Die dringendste
Aufgabe des revolutionären Weltproletariats sei der
Aushau einer kommunistischen Arberterinternationake .
Eine Kommission soll die Vorarbeiten zur Herbeifüh¬
rung eines Zusammenschlusses aller in Opposition zu
Moskau stehenden revolutionären Parteien und Ver¬
bände leiten .

Bäckerstreik.
Stettin , 10 . Aug . Die Bäcker weigern sich , den

von der städtischen Ernährungskommission festgesetz¬
ter - Preis für das 1300 Gramm -Markenbrot anzu -

ZW Pryhejahr der Dolores
Nenoldi .

Roman von Fr . Lehne ,
ZI

da

„Ich möchte aber Herrn von Emdingen nicht bemühen )"
sagte Rita und lächelte verbindlich zu Roger hinüber.

Dolores stand stolz da, die Hände in die Falten des
freches groreßt. ,

. .
Sie hätte die andere tn das freche Gesicht schlagen

wogen . ^
Cs bedurfte ihrer äußersten Kraftanstrengung, um

bei diesem Komödienspicl nicht zusammenzubrechen . Aber
den Triumph würde sie der andern nicht gönnen — sie
schien ganz unbefangen. Sie brachte es sogar über sich,
zu lächeln. ' -

„Mite , Noger, veg laste die Baronesse ."
Nach einigem Widersprechen fügte er sich ihrem Beschluß,

sie erklärt hatte, daß sie sich jetzt der Mama widmen
e, bis der Arzt käme .
„Du telephonierst mir dann sofort , was der Hosrat

meint, Dolly , ich gehe jetzt direkt nach Hansel — Grüße
Mama, von Herzen gute Besserung für sie! Aus Wieder¬
sehen morgen ! "

Als er ihr zum Abschied die Hand küßte, ging ein Cr
schauern durch ihren Körper. Sie sah an ihm vorbei -
mar es doch zum letzten Riale gewesen!

11 . Kapitel .
Run war Dolores allein — und es war hohe Feit —,

Leun sie war mit ihrer Selbstbeherrschung am Ende. Mit
feinem schluchzenden Wehelaut brach sie zusammen . Was
chatte sie hören , sehen müssen! Wie ein wüster, schrecklicher
-Traun : stand es in ihrer Erinnerung ; als sie von der Mutter
izu ihren Gästen zurücklehrte, hatte sie Worte gehört , die
auibedtugt ihre Schritte kurz vor dem Eintritt in ihr Zim-
ünec hemmen nmßten , obwohl ihr sonst ein Lauschen hinter
Sden Türen ein unmöglicher Begriff war — aber der Ver¬
lobte hatte die Baronesse Scharbeck beim Vornamen genannt,
d >c von seiner Liebe gesprochen — und dann, dann hatte
sie das Schreckliche erfahren, daß sie nur durch eine sehr ge-
chickte Vermittlung der Baronin Scharbeck , die dafür „eine
statte, runde Summe" eingesteckt , — der Tochter eigene
"lorte ! dis Braut des Mannes geworden war, nach dem sie" LMM

Also nicht durch seine Liebe, sondern durch eipe ganz
geschäftsmäßige Heiratsvermsttlungl ' - - -

Fürwahr , sehr schlau hatte man es angefangett ! 'Und
sie Törin hatte geglaubt, daß wenigstens diesmal ihre Per¬
son begehrenswert gewesen war !

. - >
Sie Lachte an den Tag zurück, an dem sie sich verlobt —

und die Röte des Zornes, der Scham stieg ihr in die Wan¬
gen — sie hätte vergehen können — ein verzweiflungsvolles
Schluchzen erschütterte ihren Körper ; sie preßte die Fäuste
gegen die Augen , drückte das Gesicht in die seidenen Kissen —
hatte sie sich ihm nicht selbst angeboten, ihm die Frage in
den Mund gelegt? O, die Schmach)

" "
Glühend brannte die Scham in Hr — '

deukltch stund
jüoe Minute jenes Eonntagmorgens vor ihrer Erinnerung,
als er ihr das Märchen von der Prinzessin und dem Ritter
erzählt hatte — und sie so selig beglückt von seinem herben
Stolz war, der sich jetzt aber nur als ganz niedere schlaue
Berechnung und Komödie erwiesen hatte!

' '
Wie mußte er triumphiert und über das dumme Ding

gelacht haben , das so prompt auf den Leim gegangen war!
Und das, was sie für verständnisreiches , liebevolles Ein-
gehen auf ihre Interessen gehalten , als Ausfluß seines
innersten Empfindens, war auch nur schlaue Anpassung an
ihr Gefühlsleben gewesen, sich bei ihr einzuschmeicheln!

Es war doch so dumm, so namenlos .dumm .von ihr ge¬
wesen, sich so leicht fangen zu lassen!

' "
Und neben der Schau: brannte dennoch die Sehnsucht ,

d'ie Liebe zu ihm, in den : sie ganz aufgegangen war, und
der ihr das Schwerste angetan, der sie als Ware .bettachtet
und ihren Menschenwert so gering eingeschätzti

Konnte es denn nur so viel Gerechtigkeit geben ? Ihr
Glaube an die Menschheit war ihr genommen ; keinem

konnte sie mehr trauen , keinem mehr — sie war ganz allein
mit ihrem ungeheuren Schmerz — denn der einzige , der sie
verstanden , zu dem sie sich hätte flüchten können, den deckt
die kühle Erde. — „Vater, lieber Vater !" stöhnte sie. Sie
hätte sterben mögen — konnte sie nach diesen: denn noch
wLiterleben ? — Entehrt kam sie sich vor!

Und deni Mann, der ihr das zugesügt , sollte sie in
wenigen Tagen als Weib angehören , semen Namen tragen?
Mit zitternder Seligkeit hatte sie diesem Tage entgegen -
gesehen, der ihr das höchste Glück der Erde geben sollte —

MMgWgMiMk Ms .SrMftz.

erkennen . Sie beschlossen, vom Freitag ab kein Mar -
kcnbrot mehr zu backen .

Das läßt tief blicken .
Köln , 10 . Aug. Die Rheinlandskommissivn hat ver¬

boten, daß deutsche Gerichte über Vaterschastsfragen gegen
Personen entscheiden , die dem Besatzungsheer oder der
Rheinlandskommissivn angehören . Derartige Klagen von
Frauen und Mädchen seien vor dem Gericht desjenigen
Staats anzubringen , dem der Beklagte angehöre . (Das
bedeutet, daß Alimentenklagen gegen die Herren Be-
satzungsleute so gut wie verboten werden, denn es dürfte
wenig Zweck haben, derartige Klagen etwa bei Gerichten
in Paris , London, Brüssel , Nenyork usw . anzubringen .)

'

Erwerbslosentumult in London .
London , 10 . Aug . Das größte britische Holzlager ,

das im Ostend 21 Acres bedeckt und Holzvorräte von
einer Million Sterling Wert barg , wurde durch ein
Riesenfeuer zerstört . Eine Anzeige der Firma hatte
morgens einige Tausend Arbeitslose angelockt, von
denen nur 50 angestellt werden konnten . Darüber ent¬
täuscht , brach die Menge in den Hof ein und zerstörte
das Büro . Nachdem sie auseinandergetrieben wor¬
den war , wozu 500 Polizisten nötig waren , brach das
Feuer aus .

Die Kämpfe in Marokko.
Paris , 10 . Aug . Havas erfährt aus Madrid , daß

ff: 10 Tagen 50 000 Mann in Melitta sein und daß
die Garnisonen von Tetuan und Larasch um 30 000 Mann
verstärkt werden . Die Aufständischen liefern erbitterte

.Kämpfe gegen die Reste der Kolonne Navarro , die ihren
Widerstand auf dem Berge Arruit trotz der Verluste
fortsetzt .

. 8
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Hartmannsweiler ( Elf ), 10 . Ang . Am Hartmanns¬
weilerkops ist in den letzten Tagen abermals ein großer
Waldbrand entstanden . Mehrere Hektar der schönsten
Waldungen und viel geschlagenes Holz sind vernichtet.
Viele Granatexplosionen erschwerten die Lösch-arbeiten un-
gemein . Durch Explosion einer Granate wurde ein Feuer¬
wehrmann erheblich verletzt. — Bei Mommenheim ist
das ganze Mattental in Brand geraten . Die gesamte Ein¬
wohnerschaft und Militär war an den Löscharbeiten betei¬
ligt .

London , 10 . Aug . „Daily Telegraph " schreibt, ein
Beweis , wie ungereimt der französische Vorschlag der
Aufteilung Oberschlesiens sei , erhelle daraus , daß an
Deutschland eine Anzahl polnischer Landgemeinden ab¬
getreten werden sollten , wofür deutsche Jndustrieorte
an Polen fielen . (Frankreich ist es eben nicht um eine
Teilung nach Nationalitäten zu tun , sondern darum ,
das Industriegebiet für die französischen Kapitalisten
zu ergattern , gleichviel ob es deutsche oder polnische
Bevölkerung hat .)

Württemberg.
Stuttgart , 10 . Aug . (Die Grenadier sä ule .)

Das Grenadierregiment „ Königin Olga " wird hier am
11 . September sffne Laiideszusammenkunft abhalten . Dcuo
mit wird die Grundsteinlegung für ein von dem Bild¬
hauer Hauptmann a . D . Fritz v . Graevenitz ent¬
worfenes Regimentsdenkmal verbunden , das im Früh¬
jahr 1923 , in dem das Regiment auf sein 250jähriges
Bestehen hätte zurückblicken können, zur Ehre der Ge¬
fallenen und zur Erinnerung an das alte ruhmreiche
Regiment in den oberen Anlagen in Stuttgart beim
Alpengarten errichtet werden sott . Das Ehrenmal hat die
Form einer aus einem Sockel ruhenden Säule , auf der
hochausgerichtet ein Adler steht . Als Material kommt der
wundervoll leuchtende Cannstatter Travertinstein zur Ver¬
wendung . Anläßlich des Regimentssestcs werden auch
eine Festschrift und eine Ehrentafel der gefallenen Offi¬
ziere erscheinen .

Aus dem Parteileben . Nach der „Tägl . Rund¬
schau" wird der diesjährige Parteitag der Deutschen

. . Lwarr er wußte ja nicht, was sie gehört, und die . . . . .dere, die fast che Freundm , auch nicht — — schwieg sie ailsoA
konnte alles bleiben , wie es war Leo . geliM
Mann gehörte ihr fiir's Leben !

- - :
Mb« nein — alles in ihr empörteM -gegewMssvnG>e7

danken - - das war unmöglich — das einzige war :;
Trennung ! Sie schauderte zusammen ; ihn freiwillig auf-1
geben, w:e schwer war das doch — unmöglich betracht
dennoch verlangte es die gebieterische Notwendigkeit — zur
unerträglichen Qual würde ihr Leben werden, ständiger Be"
gle:ter ihr Mißtrauen , das ihr den Dissen im Munde , ver¬
gällen, den Schlaf ihrer Nächte zerstören würde!

Sie dachte an Sophia Bartels ; . nun .war siessoMPd
schon in der gleichen Lage !

' .

Trennung war das einzige , das Ihr bliSb/rwennPe ' sich
ihre Selbstachtung , ihren Stolz bewahren wollte - M.Me
sie einem Manne denn nachlausen , um seine Liebe betteln?,
. Mannten ihr die Augen von ungeweirtten Dränen;

'
woch chr tief verletzter Stolz kau: ihr zur Hilfe . Mit einem'
festen Entschluß stand sie auf. Sie wollte ihm schreiben - -
gleich jetzt — daß alles vorbei ! Nicht eine Minute dürft«
sie noch zögern , sich diese Genugtuung zu verschaffen , urtt
geachtet des Aufsehens , das dieser unbegreifliche Schritt sp
kurz vor der Hochzeit, zu der die Einladungen schon
gangen , erregen würde! Wie würde man nach dem cstrunhc
forschen — würde vielleicht gar an ihrem Verstand zweifeln
— ein bitteres Lächeln irrte um ihren Mund - - mochte
Mtt Ihr war jedes Gerade(gleichgültig — Ä--Fmochte
sich damit abflnden!

" '
Das verwünschte GM ! - WieMn FlM "haftete .es an

:hr ! — Mg galt denn sie donieben? stMur Mne i
'tmer-

wünschte, lästige Zugabe war sie — -tt ss
'

Könnte sie den ganzen Bettel von sich wersen-'Md rm
belastet davon ihr Leben fügen - 7- ihr wäre wahrhaft wohlctt
Was war aller Luxus denn/aller Retchtup:, iwenn .er . ihr
nur Unglück brachte und Enttäuschung!

Einen Augenblick zögerte sie, als das zattgraue Mteff
papier vor ihr lag , dann aber glitt die Aedep, ohne abzu -
setzey, .inMligen Lügen .darüber .Kim



P'ölks Partei vom 22 . vis 25 . r^uober in Stutt¬
gart staitsinden .

Ein Gewitter , das von starkem Sturm begleitet
war , bracht? heute abend halb 6 Uhr leichten Regen .

Eßlingen , 10 . Ang . (Schwerer Unfall . ) Als
bei den Anjfüllnngsarbciten zum Bahnbau bei Mettingen
ein mit Dielen beladenes Fuhrwerk die hölzerne Not¬
brücke über den Neckar passierte, stürzte es ab . Die
beiden Pferde sind tot .

Waiblingen , 10 . Ang . (Friedhof sch ändung .)
Ans dem Friedhof wurden 10 kleinere Marmorkrenze
und Figuren von den Grabsteinen abgerissen und teil¬
weise mitgenommen .

Hüttlingen , OA . Aalen, 10 . Ang. (Elender
Tod .) Gestern früh wurde laut „ Kocherzeitung" ein
Mann schlafend in einem Graben an der Goldshöfer
Straße gesunden. Der Flurer brachte ihm zur Erfri¬
schung Kaffee und benachrichtigte die Gemeindebehörde,
die den an Unterernährung leidenden 69jährigen Han¬
delsmann in die „ Pflege " nach Wasseralfingen bringen
lassen wollte . Im Wagen aber verschied der Bedauerns¬
werte .

Mergentheim , 10 . Ang . (Ermäßigte Fleisch -
preise . ) Die auf dem Rathaus tagende Kommission zur
Festsetzung der Fleischpreise, bestehend aus Erzeugern und
Verbrauchern , hat nachstehende Preise als angemessen
erachtet : Schweinefleisch 14 Mk . , Ochsen- , Rind - und
Kalbfleisch je 9 Mk ., Hammelfleisch 8 Mk . , Knhfleisch
5— 6 Mk . für je 1 Pfund . ^

Kleingartach , 10 . Ang . (Ob st erlös . ) Für das
städtische Obst wurden 38 000 Mk . erlöst gegenüber 14 000
Mark im Vorjahr . Der Zentner stellt sich etwa auf
80 - 100 Mark .

Göppingen , 10 . Ang . (Kohlenv erkauf gegen
Ratenzahlung . ) Die Stadtgemeinde hat für Minder¬
bemittelte einen Vorschuß zum sofortigen Bezug von
Kohlen bewilligt , so lange die zu erwartende Verteue¬
rung der Kohle noch nicht eingetreten ist . Die Höchst¬
menge beträgt 10 Zentner . Die Rückzahlung soll aus
6 Monate verteilt werden.

Mm , 10 . Aug . (Schwörmontag . ) Der Schwör-
montag wurde am 8 . August wieder gefeiert. Die warme
Witterung gestattete einen Aufenthalt in der schön be¬
leuchteten Friedrichsau , der bis in die Nacht hinein
sich ansdehnte . Es sollte aber Sorge getragen werden,
daß der althergebrachte Ulmer Tag nicht an seiner guten
Art verliere und zu einer sinnlosen Trinkern ausarte .

Ehingen a . D ., 10 . Aug. Die Ueberlandzentrale der
oberschwäbischen Elektrizitätswerke ist infolge Kohlenman-
aels und Betriebsstörung zum Erliegen gekommen und
kann in der nächsten Zeit keinen Strom liefern, sodaß
ganz Oberschwaben ohne Licht und Kraft ist .

Tannheim , 10 . Aug . (Eine gute Lehre . ) Die
Prozedur , die an einem Memminger Buttergroßhändler
vorgenommen wurde, scheint auch hiesigen Käsern bekannt
geworden zu sein, denn nachdem die Butterpreise vor ei¬
nigen Tagen unmittelbar von 14 .50 bzw . 15 Mk. auf
18 Mk . erhöht worden waren, kostet die Butter jetzt
wieder den vorherigen Preis .

Schramberg , 10 . Ang . (Von der Uhrenindu¬
st ric . ) Es verlautet , daß die Uhrenfabrik Gebr . Jung -
hans in Schramberg große Auslandsaufträge erhalten
habe, so daß der Geschäftsgang als sehr günstig bezeich¬
net wird . Dasselbe soll auch >sür andere Uhrenfabriken zu¬
treffen.

Schwenningen , 10 . Aug . (Ruhr . ) Hier ist die
Ruhr ausgebrochen, der schon verschiedene Personen zum
Opfer gefallen sind . Von der Familie des Johann
Georg Haller wurden 6 Angehörige von der Krank¬
heit befallen, Vater und Mutter sind am gleichen Tag
der Krankheit erlegen.

Baden .
Karlsruhe , 10 . Aug . Nach den Monatsberichten des

städtischen Statistischen Amts zählte Karlsruhe am 31.
März 1921 137 173 Einwohner .

§ Heidelberg , 10 . Aug . Allem Anschein nach ist der
Neubail des Heidelberger Personenbahnhofs auf viele
Jahre hinaus verschoben. Die Eisenbahngeneraldirektion
hat nämlich einen Plan ausgearbeitet , der die bauliche
Erweiterung des jetzigen Aufnahmegebändes im Personen¬
bahnhof vorsieht . Die bereits geschaffenen Anlagen , vor
allem die neuen Gleiszuführungen , liegen seit Jahren tot
da und sind vollständig verwildert .

Der Pegel des Neckars weist zurzeit nur 70 em aus.
Schwetzingen, 10 . Ang . Eine zahlreich besuchteKreis¬

versammlung des Landbunds beschloß, bei den Land¬
tagswahlen im Gegensatz zu anderen Kreisen des Landes
leine eigene Liste aufznstcllen, sondern diejenige Partei zu
unterstützen , die an die Spitze ihrer Liste einen Ver¬
treter der Landwirtschaft stellt.

Eberbach, 10 . Ang . Um dem Ueberhandnehmen der
Obst- und Feldfruchtdiebstähle zu steuern, hat das Bür¬
germeisteramt beschlossen, künftighin die Namen der Diebe

. in der Zeitung zu veröffentlichen.
L Freibnrg, 10 . Aug . Der Verbandstag „Nen-
Weutschland " (Verband katholischer Schüler höherer
^ Lehranstalten ) wurde mit einem Begrüßungsabend einge¬

leitet, zu dem auch Vertreter ans der Schweiz und Hol¬
land erschienen waren . Der Bund , der zwei Jahre besteht ,
Wt rund 25 000 Mitglieder . Der Generalsekretär des
Fundes , Pater Esch , gab eine Uebersicht über die Richt¬
linien . Erzbischof Dr . Carl richtete Worte des Danks
au die Führer Mud Teilnehmer der Jugendbewegung
und verlas ein aus Rom eingetroffenes Segensschreiben
sss Papstes . Ein feierliches Pontifikalamt im Münster
leitete die Verhandlungen am Dienstag ein.
. Im Haus des Knnstvereins ist die vorn Diözesanaus -
lchuß der deutschen Gesellschaft für christliche Kunst veran -
uattete Ausstellung neuerer kirchlicher Kunst
^öffnet worden . Die Ausstellung soll bis Mitte Sep¬
tember geöffnet bleiben und darauf nach Konstanz verlegt
werden .

Achern , 10 . Aug . (Ein zärtliches Weib . ) In
Oe nsbach geriet der 52jührige Kaufmann Josef We¬
ber nnt seiner Frau , mit der er schon seit längerer
Zeit in Zwistigkeiten lebte, in Streit . Dabei erhielt
er einen tödlichen Stich mit dem Krautmesser in den
Hals . Die Frau wurde in Haft genommen .

Wal - shut, 10 . Aug . Vor wenigen Tagen hielt der
Minister des Innern im Auftrag des Staatsministeriumss
hier eine Besprechung mit den Vertretern der Gemein¬
den des Zollausschluhgebiets ab, zu der auch Vertreter
anderer Ministerien und des Landesfinanzamts erschienen
waren . Auch der sog . Aktionsausschuß für den wirt¬
schaftlichen Anschluß dieses Gebietes an die Schweiz
nahm daran teil . Bei der Besprechung kam laut „ Karlsr .
Zeitung " klar zum Ausdruck, daß die Bevölkerung der in
Frage kommenden Orte Jestctten , Altenburg , Lottstet-
ten, Baltersweil undDettighofen in ihrer Gesamtheit den
Bestrebungen des genannten Aktionskomitees fernsteht.
In der Besprechung brachten die Gemeindevertreter der
genannten Orte ihre Wünsche vor , die sich besonders aus
den im Grenzgebiet drückenden Valutaverhältnissen er¬
geben. Von Regierungsseite wurde darauf hrngewiesen,
daß die badische Regierung nicht gewillt ist, Bestrebun¬
gen, die auf eine Loslösung vom badischen Land Hinzielen,
zu dulden .

Mannheim , 10 . Aug . Der Verband der Metallindu -
striellen Badens , der Pfalz und der angrenzenden Jn -
dustriebezirke teilt zur Lohnbewegung in der Metall¬
industrie mit , daß die Firma Heinrich Lanz , von der
in der im Ministerium des Innern am Montag abge-
haltenen Konferenz der Gewerkschaftsführer usw . be¬
hauptet wurde , sie habe jede Lohnerhöhung abgelehnt ,als Mitglied des Verbands der Metallindustriellen ge¬
nau so an den eingeleiteten Verhandlungen über den
Abschluß eines neuen Tarifvertrags beteiligt ist, wie
jedes andere Mitglied dieses Verbands .

Konstanz , 10. Aug . Gestern abend sind in Hagnau
der Realschüler Anton Ruß und der Volksschüler
Gebhard Waldvogel beim Baden ertrunken .

Konstanz , 10 . Aug . Im Bezirk Engen zahlen Aus¬
ser für Frühkartoffeln bereits 185 Mk . für

den Doppelzentner . Tie Kartoffeln werden angeblich für
Hamburg aufgekauft . Die Staatsanwaltschaft Konstanz
hat Schritte unternommen , dem schamlosen Treiben ein
Ende zu machen.

Mutmaßliches Wetter.
Ein neuer Lustmirbel ist im Nordwesten aufgetaucht .

Am .) er zieht in der Hauptsache nördlich vorüber . Am
Freitag und Samstag ist trockenes und warmes
W . , zu erwarten .

Vermischtes .
Gute Ernte . Die Getreideernte in Reuß und den

benachbarten thüringischen und vogtländi¬
schen Bezirken fällt in diesem Jahr so gut aus wie
seit langen Jahren nicht mehr . Das Getreide kommt
bei der Trockenheit tadellos ein . Die Körner sind gut
und voll .

Drillinge . In Kreßbronn am Bodensee ist ein ar¬
mer Fischer von seiner Frau mit Drillingen beschenkt
worden . Den Eltern wurden namhafte Spenden zu¬
teil , woran sich auch die Kurgäste von Kreßbronn und
Nonnenhorn beteiligten .

Abgestürzt . Der Kaufmann Eberhard Müller aus
Stuttgart ist , wie aus Oberstdorf gemeldet wird ,
von der Trettschwestwand abgestürzt . Zwei Hüterbu¬
ben hörten die Hilferufe des Schwerverletzten und ver¬
ständigten mehrere Herren , die dann die Rettung des
Verunglückten veranlaßten .

Brand . Der Brand in Herrnhut konnte abends
gelöscht werden . 5 Häuser , darunter ein großer Ge¬
bäudekomplex , sind dem Feuer zum Opfer gefallen .
Etwa 28 Wehren mit 5 Dampfspritzen mühten sich
stundenlang um die Eindämmung und Löschung des
Brandes . Das Feuer war mittags in der Kaffeerösterei
von Abraham Dürninger vermutlich durch Funken¬
flug ausgebrochen . Die Höhe des Schadens steht noch
nicht fest .

In Memmingen entstand im Anwesen des Kauf¬
manns Kerler infolge einer Benzinexplosion ein
Brand , der 8 Häuser zerstörte . 60 Personen sind ob¬
dachlos . Der Schaden beträgt drei bis vier Millionen .

Zwischen Gleiwitz und Peiskretschan (Ober¬
schlesien ) wüten große Waldbrände . Das deutsche Dorf
De mVin wurde am Samstag zum zweiten Mal von
einer Feuersbrunst betroffen . Ein dritter Brand ist
don polnischen Elementen angekündigt worden . Die
Not ist sehr groß . Man vermutet Racheakte.

Eine Biertelmillion Berbaudsgelder unterschlagen .
In Chemnitz wurde der frühere Weber Josef Pokorny ,
Geschäftsführer des Textilarbeiterverbands , wegen Un¬
terschlagung und Untreue zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis , und der Verbandsangestellte Aurich wegen
Anstiftung zur Untreue zu 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt . Trotz eines Monatsgehalts von 1950 Mk . hat
Pokornh in den Jahren 1917 bis Juni 1921 224 000
Mk . Verbandsgelder für eigene Zwecke verbraucht und
weitere 16 870 Mk . an Aurich sowie 4350 Mk . an
einen Hilfsarbeiter gegeben .

Raubmord . In Hamburg wurden der 62 Jahre alte
Weinhändler Rudolf Magnus und seine 30jährige
Tochter in ihrer Wohnung mit Schüssen im Kopf
tot anfgefunden . Alle Behältnisse waren durchwühlt
und alle Wertsachen geraubt . Der Polizei gelang es
bereits , einen der beiden Mörder , den Heizer Bartko -
wiak , zu verhaften . Dem zweiten Täter ist man auf
der Spur .

Sträslingsanfruhr . In der Strafanstalt Stein an
der Donau (Niederösterreich ) brach wegen einer Ver¬
schärfung der Anstaltsordnung ein Aufruhr der Sträf¬
linge aus . Sie zertrümmerten Einrichtungsgegenstände
und richteten einen Schaden von einer Million an .
Schließlich griff Reichswehr ein , welche gezwungen war .

auf die Sträflinge zu schießen. 4 von ihnen wurden
getötet und mehrere verwundet .

Diebstahl . In der kunstgeschichtlichen Staatssamm¬
lung in Wien wurden verschiedene wertvolle Gegen¬
stände gestohlen . Bei einem Mann , der verhaftet wur¬
de und der aus Amsterdam stammt , wurden einige der
Wertsachen gefunden .

Leuchen . Aus Riga wird berichtet , daß in Ruß¬
land bis Ende Juli 130 000 Personen an ' '

? ? ra
gestorben seien.

In Wild es Hausen (Oldenburg ) ist ^ r
ausgetreten . Mehrere Personen sind berck l

Kuriere des Auswärtigen Amts . Die Kurierreisen
des Auswärtigen Amts werden in der Regel jetzt
nicht mehr von Beamten wahrgenommen , sondern von
besonderen Kurieren . Als solche sind frühere Heeres¬
angehörige , vorzugsweise Kriegsbeschädigte , angenom¬
men worden .

Eine Wartburg des Ostens . Aehnlich wie die Wart¬
burg , Weimar und Bayreuth als Stätten besonderer
geschichtlicher Bedeutung zu Feststätten geworden sind ,
trägt man sich in führenden Geisteskreisen des Ostens
mit dem Gedanken , die Marienburg als Sinnbild deut¬
scher Kultur im Osten zum Mittelpunkt einer Fest¬
spielwoche des Ostens zu machen.

Italienische Studienreise . Eine Reisegesellschaft von
30 italienischen Studenten unter Führung ihrer Pro¬
fessoren ist in München eingetroffen . Sie unterneh¬
men eine längere Studienreise durch Deutschland . Ita¬
lien hat einer gleichen Gesellschaft von 30 deutschen
Studenten die Einreisebewilligpng zu einer Studien¬
fahrt durch Italien erteilt .

Stnrm auf der Nordsee . In Hamburg sind drei
Dampfer mit Maschinenschäden eingetroffen , die schwere
Stürme auf der Nordsee zu bestehen hatten .

Neuer Stern ? Nach einer aus Cambridge (Amerika )
an die Zentralstelle für astronomischen Nachrichten¬
dienst gerichteten Meldung konnte am 7 . August bei
Sonnenuntergang mit bloßem Aug ein Stern beob¬
achtet werden , der in seinem Glanz der Venus glich
und südöstlich der Sonne stand . Es handle sich wahr¬
scheinlich um einen Kometen oder einen neuen Stern .

Napoleons „Nachfolger " . Das Schicksal eines ent¬
thronten Fürsten , der als Nachfolger Napoleons von
den Engländern nach St . Helena verbannt war , wird
durch die Nachricht enthüllt , daß ein englisches Schiff
mit dem abgesetztcn Sultan von Sansibar und
seinem Harem an Bord nach einem unbekannten Be¬
stimmungsort abgedampft ist . Der Deportierte ist
Khaled -bin Barghasch , der Sohn des früheren Sultans
von Sansibar , der durch seine Deutschfreundlichkeit
bekannt war . Er machte im Jahr 1896 einen miß¬
glückten Versuch , den Thron seiner Väter wiederzuer¬
langen und floh dann vor den Engländern nach
Deutsch-Ostafrika . Als die Engländer dann während
des Kriegs Deutsch-Ostafrika besetzten, nahmen sie
Khaled gefangen und brachten ihn mit seinem Harem
nach St . Helena , da ihnen diese Insel augenscheinlich
für den Aufenthalt entthronter Herrscher besonders ge¬
eignet erscheint . Khaled fühlte sich aber aus der In¬
sel so einsam und unbehaglich , daß er die englische
Regierung bat , ihm einen anderen Aufenthaltsort an¬
zuweisen . Wie verlautet , soll er nun nach den Seychel-
len -Jnseln im Indischen Ozean gebracht werden , wo
er die Gesellschaft mehrerer anderer verbannter far¬
biger Potentaten genießen wird .

Lokales .
— Wieder ein neuer Titel . Nachdem fast alle an¬

deren Beamten schon höhere Titel erhalten haben , kom¬
men nach einer Verfügung des NeichspostministerjumS
auch die früheren Postboten (Briefträger ) an die Reihe .
Sie werden sämtlich zu „Hilfspostschaffnern " befördert .

— Die Bauernvereine und die neuen Steucrpläne .
Die Vereinigung der deutschen Bauernvereine hat die
Vertreter der ihr angeschlossenen 27 deutschen Bauern¬
vereine für den 18 . August zu einer Sitzung nach
Frankfurt a . M . eingeladen , um zu den Steuerplä¬
nen der Regierung Stellung zu nehmen . Auch andere
landwirtschaftliche Fragen (Branntweinmonopol , Pacht¬
schutzordnung , landw . Buchführung , Umlageverfahren ,
landw . Kreditwesen usw .) werden erörtert .

— Verzögerung in der Kochmehlbelicfernng . Trotz
Anmahnungen bei der Reichsgetreidestelle konnte die
Landesgetreidestelle keine Zuweisungen an Kochmehl
für die Versorgungszeit Juli - August erhalten , weil es
infolge des niedrigen Rheinwasserstands nicht möglich
war , das Getreide von Rotterdam mit der gewünschten
Schnelligkeit abzubefördern . Außerdem trägt der
Streik der Rheinschiffer schuld an der Verzögerung
der Auslandsmehllieferung .

— Wie entfernt man Blattläuse ? Gegen Läuse —
ganz gleich , ob bei Menschen oder Pflanzen — gibt
es nur ein Radikalmittel , das ist Wasser und Seife .
Hat z . B . eine Palme oder Myrte Blattläuse , so muß
man Blatt für Blatt und Stengel für Stengel mit
warmem Wasser und schwarzer Seife abwaschen , die
Winkel der Stengel mit der Bürste reinigen , darauf
das ganze Gewächs mit lauem Wasser abspülen und
es künftighin recht rein und sauber halten .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 8 . Aug . (Vieh mar kt .) Zufuhr 194

Stück und zwar 26 Ochsen , 30 Bullen , 2 Kühe , 51 Fär¬
sen, 19 Kälber , 66 Schweine . Preis für den Zentner
Lebendgewicht : Rinder erster Klasse 580— 620 , zweiter
640- 680 , dritter 600—540 Mk . Bullen erster 600
bis 520 , zweiter 450— 500 , dritter 580— 620 . Kühe und
Färsen zweiter 540— 580 , dritter 500 —640 , vierter
300— 340 . Kälber dritter 650, vierter 600 , fünfter
550 . Schweine 240— 300 Pfund 1350 Mk . , 200 - 240
Pfund 1300 Mk . , 160- 200 Pfund 1200 Mk . , 160
Pfund 1150 Mk . . Sauen 1100 Mk . Bei Großvieh



und Schweinen blieben Ueberstand . Tendenz des Mark¬
tes : langsam .

Mannheimer SMachtviehmrrrkt . Zum Schlachtvish -
markt waren zugeführt und wurden per 50 Kilo Le¬
bendgewicht gehandelt : 182 Ochsen 450— 660 Mk . , 286
Farnen 400 - 560 M ? . , 1216 Kühe und Färsen 200
bis 660 Mk . , 466 Kälber 600- 780 Mk . , 139 Schafe
250 - 450 Mk. , 820 Schweine 1050 - 1350 Mk . Ten¬
denz : Handel mit Großvieh mittelmäßig , Markt nicht
ganz geräumt , mit Käsern mittelmäßig , ausverkauft ,
mit Schweinen mittelmäßig , kleiner Ueberstand , mit
Schafen lebhaft .

Aus der Heimat.
Kursaal . Am kommenden Montag , den 15. August

abends 8 '/s Uhr findet ein großes Sommernachtsfest , ver¬
anstaltet von den Künstlern des Landes -Kurtheaters , statt .
Die Badverwaltung hat in liebenswürdigster Weise für
dieses Fest sämtliche Räumlichkeiten des Kursaales zur
Verfügung gestellt . Dem verehrlichen Publikum wird eine
Reihe von Abwechslungen geboten werden . Im großen
Saale wird unter der bewährten Leitung des Tanz¬
meisters Herrn Carl Volle großer Ball mit Tanzspielen
abgehalten , während im angrenzenden Speisesaal eine
Weindiele etabliert wird , woselbst die Damen und Herren
des Landeskurtheaters die Besucher dieses Festes mit Vor¬
trägen aller Art unterhalten werden . Ferner sind in der
Weindiele ein Sekt- und ein Likörbüffet, wie auch eine
Mocca - Stube und für Raucher ein Zigarren - resp . Zigaret¬
tenstand untergebracht , welche sämtlich durch die Damen
des Künstler-Ensembles bedient werden . Im Restaurations -
Zimmer wird eine Bayrische Bierstube mit echtem tä¬
tigem Münchner Löwenbräu vom Faß , Bockwürsteln mit
Salat eröffnet und sorgen eine original Schrammelkapelle
und Vorträge in bayer . Mundart für die geistige Unter-

, Haltung . Bei günstiger Witterung wird durch Illumination
auch für einen angenehmen Aufenthalt im Freien auf der
Terasse des Kursaales gesorgt sein . Getränke aller Art
stellt das Bad -Hotel resp. der Kursaal . Eintrittskarten
zu diesem Sommernachtsfest für alle Räumlichkeiten find
zum Preise von Mk. 20 an der Theaterkasse und Kasse
des König-Karlbads erhältlich. Der Eintrittspreis für
Zuschauer auf der Galerie beträgt 10 Mk. Dieses Sommer¬
fest dürfte sich wohl eines zahlreichen Besuches erfreuen,
da auch dieser Reingewinn der Reise- und Ferienkusse des
Theater - Ensembles zufließt, in welche sich 40 Personen zu
teilen haben . Näheres siehe Plakate und Anzeigen.

Landeskurtheater . Heute abend kommt die schon
wiederholt mit großem Beifall aufgenommene I . Strauß '-
sche Operette „Wiener Blut " zur Aufführung . Die Haupt¬
rollen sind durch Frl . Gallin , Hanni Mayer , Annemarie
Ziegelmaier , Otto Krauß und Hans Eulner besetzt. —
Samstag bringt „Die fünf Frankfurter " und Sonntag

Bekanntmachung.
Morgen Freitag haben die Bäcker und Mehlhändler

ihre sämtlichen leeren Mehlsäcken im Städt . Mehllokal
abzugeben.

Städt . Mehl - und Futtermittelabgabe .

Sonntag mittag halb 2 Uhr im „ grünen Hof" in
Wildbad

üolrdsiier-VkkkWmIvüg.
Alle Waldarbeiter der Umgegend sind freundlichst ein -

geladen.
Deutscher Land - u. Waldarbeiter-Verband.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden un¬
serer unvergeßlichen Mutter

Anna Katharine Lutz
geb . Gauß

sagen wir Allen unfern herzlichen Dank .
Insbesondere danken wir den ehrw. Kranken¬

schwestern für die liebevolle Pflege , dem Geist¬
lichen für seine trostreichen Worte am Grabe ,
dem Musikverein für die erhebende Trauermusik,
ferner für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden und die Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Wildbad , den 11 . August 1921 .
Im Namen der Hinterbliebenen :
Die tieftrauernden Kinder.

die bekannte Operette „Rose von Stambul " . — Für Mon¬
tag nachmittag plant die Direktion etwas außergewöhn¬
liches. „Der Zigeunerbaron " soll im Freilichttheater auf¬
geführt werden . Wir werden in der Sonntagnummer
noch eingehender darauf zurückkommen . Lr.

— Linden -Kabarett . Am Freitag den 12 . August,
abends 8 Uhr veranstaltet die Direktion eine Wohl¬
tätigkeits - Vorstellung , deren Reinertrag der Ober -

schlesier-Spende zufließt. In Anbetracht der allgemeinen
guten Sache wäre ein reger Besuch zu wünschen. Der
Eintrittspreis beträgt 10 Mk . , doch sind der Wohltätigkeit
keine Schranken gesetzt. Vorverkauf Zigarrenhaus Willens
am Kurplatz oder Tischbestellung Telefon 52.

k>rok. I'elemaque kambrino.
Älkouette von Dr . IVoIkgang M Ikomus -Lan -Orüli .

Vieser Pianist ist nickt nur 8cbwärmer, ciessen Kla-
viergosäusel den Damen unci vveibiscken Männern, clis
kranken Kerven einlullt, aucli nickt nur ein lasten -^ '-
KIop, üer mit Karten Dämmern cien ^Lglmkten clen Mut
eint'Iösst, clen sie selbst nickt besitzen , keiner cier nur
pk^sisckes Ltaunen erregt — nein , ein gnn?er Künstler!
— Manns genug kür clen Karten Lrnst üer Kunst, grok
unci reit genug kür cke viele Leetkovens unü clakei auck
?art unü sinnig genug kür üie keinen Lauserien eines
Lkopin unü üieLusebius -DIütenträume eines Lckumann.
Dnü wiederum ein Künstler, üer auks Oan?e gebt , üem
jegkcbe vinrelkeit Mitte ! ist '?u üem i^weck einer ein-
keitlicken , grokrügigen Kunst, ein Künstler, üer Musik
bst in ikm selbst unü üer jüarum auck vom Kompo¬
nisten Musik korüert , keine 8at ?.recknereien u . Zpielereien ,
sonüern Musik , üie üer Fbglan? ües Lebens ist . —

Man kann einen Künstler nur a! I?u sicker nack
seinem psrpertoire beurteilen : Kenne mir einige üeiner
Programme unü ick null üir sagen , was üu als Künstler
bist, vstrackten wir kambrinos perpertoire , wie es aus
seinen Programmen ?u uns rsüet, so entüscken wir
^Verke, üie Musik bieten kür Der? unü Dirn , üer ver-
sckieüensten Ltilarten unü aus allen musikaliscken
Zeitaltern. Da ist Lack mit seiner kimmliscken 8trengs
ebensogut wie Deetkoven , üer überragende Oroke , aber
auck Lckumann, kis ?t , Drabrns . 8ie
alle sinü vertreten. Kur?, kambrino ist wieder einmal
ein umfassender Künstler. —

Die groke Zukunft Kat natürlick sckon in üem
Knaben gelegen , üer 1878 in Odessa als 3okn grieck -
iscker Litern geboren wurde. Im Lntwicklungsgang
?eigts sick üie Qualität üieses geborenen Musikers. Lr
Kat es nickt versckmäkt , im kumanistiscken O^mnasium
üie so wicktige Lilüung ües Oeistes ?u erlangen ; ein
kluger Vater Kat ikn als verständig denkender Kauf¬
mann gefördert. Deswegen wurde üie Musik dock nickt

vernachlässigt. Der junge kambrino erwarb sick sckon
mit 13 dakren mit Gebers Kon?ertstück üie pianistiscken
Lbren . In der Deimatstadt weilenden Künstlern von
Puk spielte er wieüerkolt vor. Der eifrige Leslick der
kaiserlicken Muslkscbule dauerte an , wofür ikm das
pubinstein -8tipendium ?ur Verfügung stand . Die Hoff¬
nung, Pubinsteins 3cküler ?u werden, wurde durck das
1894 erfolgte Ableben des Orokmeisters ?unickte gemackt.
Kun wandte sick der junge Pianist nack München , jwo
er einen einjäkrigen Kursus an der Akademie üer Ion -
Kunst mit /ms?eicknung üurck üie silberne Medaille
beendete. —

Die liefen der wakrcn Kunst erscklok ikm erst
Ikerese Larrenno , deren Dnterrickt kambrino von keip?jg
aus , wo er sick niedergelassen, genoss . Diese starke
und groke Künstlerpsrsönlickkeit vermockte dem Lmpor-
streben erst Antwort ?u geben auf die ernsten Kragen ,
dis ein groker Künstler stets im dunklen Drange stellt -
erst sie Kat ikn über seine Individualität aufgeklärt , Kat
ikn vom 8ucker ?um Priester der Kunst gemackt. —

Lin erstes Kon?ert in der IVarsckauer Philharmonie
katte glän?enden Lrkolg. In Keip?ig wirkte der Vortrag
der Durleske von VVilkem 8trauss , die man kier dis
dakin nickt gekört, durckscklagend. kambrino durck
eilte nun üie IVelt, seine Kunst fapprierts u . fas?inierte
wie in Deutschland, Oestsrreick, in üer 8ckwei? , so in
Dollanü , Lnglanü, Linnlanü, Orieckenlanü, pusslanü .
Dier suckte man den eigenartigen Künstler ?u kesseln.
Man bot ikm in Moskau üie Professur am kaiserlick .
Konservatorium an . kambrino nakm an . Dock konnte'
er die ikm beschränkende Aufgabe nur ein dakr lang
üurckkükren . —

Darum siedelte er wieder nack keip ?ig über, von
wo er sein Kunstreisen nur immer weiter ausüeknt unü
nebenbei als kekrer tätig ist. —

IVenn kambrino spielt, wird man so reckt über
den Dntersckieü klar ?wiscken Musiker, Virtuose unü
Künstler. Vom blosen Musiker trennt ikn seine ge¬
diegene Lildung, die über das , wenn auck nock so edle
Handwerk, kinaussckaut . Dnü dock ist er ein Vollblut¬
musiker , der ? . D . auck ä perkeaktion Kammermusik
sgielt (er ?eigte es im Verein mit den „ Dökmen"

, dem
(iewandkaus - , Drill -

, pose -tzuartett usw.) . Von Virtuosen
Kat er alles, besit?t 'eine kabelkakte lecknik , dock be-
nut?t er sie nie ?um blosen 3ckein, als Llenüwerk ; der
Künstler in ikm- bekerrsckt das Oan ?e . Keben den er¬
freulichen 8pe?ialitäten , üie mit ein paar Desonüsrkeiten
brillieren , stekt der eigentliche Künstler, der alles kann ,
(klaubt ikr , kiöt oder pubinstein wären Leute gewesen
denen blos ein Oenre üer Klaviermusik lag ? — 8ie j
konnten alles ! IVollan , kambrino ist ein Künstler dieses I
8cklages, eben auch Liner !
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MlcibLl!
Diejenigen Sportskollegen ,

die sich am Fest in Enztal -
Enzklösterlebeteiligen wollen,
werden gebeten sich vollzählig
un Freitag , den 12 . August
abends 9 Uhr im Gasthaus
zum grünen Hof zu einer-
kurzen Besprechung einzufin¬
den . Der Ausschuß .

Das Zahnpulver „Nr . 23
(gesetzlich geschützt ) .

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß. Stadtapotheke H. Stephan ,

MkUVioN
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Kap !
'
subscli jp . ,

iMüez-liartliester
vksktlon : 8teng-itrgull .

Vsvnerstsg, üen II . Lugust
„krsulkm
Spskette in 3 Llite«

kreltsg, äev 12 . Luguzt
«MMkr Mt "

Operette in 3 Litte»
8am8tag , äen 13. Luguzt

„vis kvllk kra»Mrter"
1»8t8viel !» 3 Mts »

KMöim Sins
mit Stein , vorraussichtlich
Hermannsweg verloren .

Gegen gute Belohnung in
der Geschäftsstelle ds . Blattes
abzugeben.

MäkMM» llilä
8port«sgeil

ksliik LkSsr-
NMIl

KMer- Nü köisesMe!
emMM in grvüvk Lu8«skl ru srmMgtkll krsissv
MIi. 8r«8, ßkvrrllöim.

üle Narks, üie nnr
rukrteilene ituiutev kennt

Mvill-Vsitzsuk :

8tra !ie 17 .

Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk. 2 .50 nimmt
entgegen Fr . Waldelrch

Isaubrnnelre
in allen Haarfarben stets zu
haben bei

Sraun H öckiegel.
König -Karlstraße .
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